




S Sn GO es Gnaden Wir

Erhinzu Klorwegen, Her—

v

D J
J JJ KGau  ſiun nprtl:e—

tzogin zu SchleßwigHolſtein, der Stormarn und
4*der Dittmarſen, des Kayſerlichen Freyen Weltlichen

Stiffts Quedlinburg Abbatiſſin, Grafin zu Oldenburg
und Delmenhorſt, c. c. Fugen hiemit allen und
Jeden, Unſern Stiffts Unterthanen, inſonderheit denen J
Pferde-Handelern zu wiſſen, was von Jhro Roiniſchen 4
Kayſerl. Majeſtat c. Unſerm allergnadigſten Herrn 45
durch des Herrn ChurFurſten zu Sachſen Konigl. Ho—

heit und Lbdl. als Ober-Sachſiſchen Creyß ausſchrei—
benden Furſten Uns zu ferner kublication zugefertiget

worden, des wortlichen Jnhalt wie folget:

ſces—  ô ν JAchr ðriederich Magun/ Jmnnniiſ
Jv Von GoOttes Gnaden, Koniglicher 9—ge J —S»rintz in Pohlen und Lithauen, Hertzog

gern und Wiſtphalen des Heil. Romiſchen Reichs Ertz—

marſchall.und Chur-Furſt, Landgraff in Thuringen,
J—Marggraf zu Meiſſen, auch Ober und Nieder-Lauſitz,

J

Burggraff zu Magdeburg, gefurſteter Graff zu Henne—

berg, Graff zu der Marck, Ravensberg und Barby,
Herr zu Ravenſtein, Hochwurdige Hochgebohrne Fur—
ſtin, freundlich liebe Muhme. Was Jhro Kayſerl.

Majeſtat wegen Aufkauff-und Ausfuhrung derer Pfer
de aus dem Reiche, an Uns als des Ober-Sachſiſchen

A Crey
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Creyſes ausſchreibenden Furſten gelangeñ laſſen, ſob
ches belieben Ew. Lbdn. aus der Beylage mit mehrern
zu erſehen. Wie nun nicht zu zweiffeln, Ew. Lbdn. wer—
den hierunter die Kayſerliche Intention zu erfullen, nicht

entſtehen; Als geſinnen Wir an Ew. Lbdn. hierdurch
OberSachſiſchen Creyß ausſchreibenden FurſtenAmts

halber, das nothdurfftige zu verfugen. Und wir ver—
bleiben Ew. Lbdn. zu freund« vetterlicher Gefalligkriten

willig und erbothig. Datum Dreßden am zten Au—

guſti, 1733.

freundwilliger Vetter

KFriedrich Nuguſt,

An die Abbatißin zu Qued-

linburg.
Die Auffkauff-und Ausfuhrung
deerer Pferde betreffend.

Alexander von KWietiz.

v VDer Bochwurdigen und Hochgebohrnen

Furſtin, Unſerer freundlich lieben Muh-—
men, Frauen KWarien Duiſabethen,

Erbin zu Norwegen, Hertzogin zu Schleß—

wig«Hollſtein, Stormarn und der Ditt—
marſen, des Kayſerl. Freyen Weltlichen
Stiffts Quedlinburg Abbatiſſin, Grafin
zu Oldenburg und Delmenhorſt.

Wuedlinburg,
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Farl der Gechſte x.

WJr mogen Ew. Lbdn. als ausſchrei
bendem Furſten des Ober-SachſiſchenJ F Creyſes freund-vetter- und gnadiglich

nicht verhalten, und haben aus beyliegen—

cher Urſachen halber Wir, vermoge Unſers Kayſerl. al.
lerhochſten Amts und tragenden Reichs-Vaterlichen
Obſorge fur nothwendig befunden, vorgedachtes Patent

durch das Reich zu erlaſſen, und dadurch die zu deſſen

Nachtheil von Chriſten und Juden unternehmenden
Aufkauff der Pferde und deren Ausfuhrung zu verbie—

ten. Wie nun Ew. Lbdn. von ſelbſt ermeſſen werden,
daß bey denen mißlich anſcheinenden Weltlaufften beſag

te hauffige Ausfuhr der Pferde, perdachtig und ſelbige
zur Gefahrde des wertheſten keutſchen Vaterlandes an

geſehen ſeyn durffte; Alſo erſuchen Wir Ew. Lbdn.
als ausſchreibenden Furſten des OberSachſiſchen Crey
ſes, freund-vetter-und gnadiglich hiermit, Sie wol—

len von ſolches Amts wegen vorliegendes Patent, wel—
ches Wir unter heutigem dato an alle ausſchreibende
Furſten derer Reichs-Creyſe zu gleichen Ziel und Ende
erlaſſen, an allen gewohnlichen Orthen, ordent- und

feyerlich forderſamſt verkunden, darob mit allem Ernſt

halten, und:ſonderlich an derer GrentzOrthe Aus
und Zugaugeu auf ſolche PferdeKauffer und Verfuh—
der Obacht eben laffen  Jndem nun dieſe Unſere
Kayſerliche Berorduung zu des gemeinen Reichs beſten,

zuveſſen Sicherheit und der hierzu nothigen Beybehal—

tuug eigener innerlicher Schutz-Mittel und Kraffte an
geſehen iſt;

B Alß



Als zweiffeln Wir nicht, Ew. Lbdu. und Dero
Creyß Mit-Stande werden ſolches Unſer Kayſerli
ches Geboth und. Verboth zu befolgen, ſich ſamt und
ſonders mit Nachdructk angelegen ſeyn laſſen. Und

Wir verbleiben c. Geben Wien, den 27ten Juliü,

Anno 1733.
4
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4 anJ L. J. 4 X. u. J. de
J c  ſuÊu. xð. g. V

Z Zreyh. v. Dlandorft

Soggt Varl der Vech9 te, von GOttes Gnaden,

ÚÚ

eeeeezu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Ger
manien, zu Hiſpanien, Hungern Boheim
Dalmatien, Oroatien und Sciavonien, Konig
Ertz-Hertzog zu Oeſtreich, Hertzog zü Burgumnd,

Steyer, Kuarndten, Crain, und Wurtemberg,

Graff zu Tyrol ec. Vut



Entbiethen N. N. allen und jeden Chur-Fur

ſten, Furſten, Geiſt-und Weltlichen Prælaten,
Grafen, Freyen, Herren, Rittern, Knechten, und
ſonſt allen andern Unſeren und des Reichs, auch
Unſerer Erb-Konigreiche, Furſtenthumer, und
Landen, Unterthanen und Getreuen, ſodann al—

len und jeden Unſeren und des Reichs Kriegs—
Generalen, hohen und niedern Officierern und
gemeinen Soldaten zu Roß und Fuß, wie die
Rahmen haben, was Wurden, Standes, oder
Weſens die ſeynd, denen dieſes Unſer aus Unſerer

Kauyſerlichen Geheimen Reichs-Hof-Cantzley ge
fertigtes Kayſerl. Patent furkommt, und damit
erſuchet werden, Unſern Freund-Vetter-und
Oheimlichen Willen, Kuahſerl. Huld, Gnade und
alles Gutes, und geben Ew. Lbdn. Lodn. Andacht,

Andacht, und Euch hiermit Freund-VetterO—
heim gnadiglich und gnadigſt zu vernehmen,
Rachdem Uns von verſchiedenen Orthen die um—
ſtanduche Rachricht zugekommen, welchergeſtalt
eine zu FriedensZeiten ungewohnliche Menge der

beſten Pferde, von Chriſten und Juden, in des
Heil. Romiſchen Reichs Landen aufgekauffetund

hinaus gefuhret werden, die Welt-Lauffte aber,
ſolchermaſſen mißlich auſcheinen, daß Wir, gegen

ſothane Ausfuhr der Pferde aus dem Reich, nach
denen ReichsSatzungen, Einhalt zu thun, und

das behorige dargegen ReichsOrdnungsmaſ
ſig zu verordnen, Unſer Kayſerl. Amts-Oblie—
genheit zu ſeyn erachten; Alg gebieten und be

feh—



fehlen Wir, von Rom. Kayſerlicher Macht-Voll
kommenheit, wiſſendlich, in Krafft dieſes offnen
Brieffes, Ew. Lbdn. Lodn. Andacht, Andacht,
und Euch, Freund-Vetter-Oheim-gnadiglich
und gnadigſt, Sie wollen, als Ausſchreibende
Furſten derer ReichsCreyſe, bey Vermeidung
derer in denen ReichsSatzungen und Ordnun
gen beſtimmten Poenen und Straffen, in allen

Orthen und Bothmaßigkeiten bey ihren Valal-
len, Unterthanen, Zugehorigen und Verwand

ten, alle und jede AufKauff und AusFuhrung
der Pferde aus dem Reich, alſobald mit allem
Ernſt und Obſicht verbiethen, und einſtellen, auch
alle, welche, mit Unſern in dieſem Jahr fur Uns

oder einige Reichs-Stande ertheilten Kayſerli
chen Patenten, Gleits-und Erlaubungs-Brief-
fen nicht verſehen ſeynd, nach Publicirung dieſes,
im Reich befindliche fremde, oder von denenſel—
ben beſtellte einheimiſche AuffKauffere der Pfer—

de, abſchaffen, ſie moaen ſeyn, wer oder von wem
ſie wollen, und, daß ſolcher Auf-Kauff, oder
derer ſchon aufgekaufften Pferde AusFuhr, nicht
geſchehe, allerdings, auch mit wurcklicher deren

Confiſcirung verhindern.

Gleichwie nun dieſes denen ReichsSatzun

gen gemaß iſt, auch ein jeder treu-patriotiſcher
ChurFurſt, Furſt und Stand des Reichs, Un—

ſere fur des wertheſten teutſchen Vaterlandes
Beſte hierunter fuhrende Abſicht, ſelbſt erkennen

worird,



wird, Alſo verſehen wir uns zu denenſelben, ſamt 14.
und ſonders, feſtiglich, ſie werden diesfalls Jhro J

dem Reich, zu deſſen, mithin zu Jhrer eigenen
I

eines jeden Ruhme, Sicherheit und Wohlſtand
ſchuldige Pflicht und Verantwortung, ernſtlich
zu beobachten wiſſen.

Ss geſchiehet an dem, was aus erſtgedach—

ter Urſache recht, und Unſer Kayſerlicher Reichs
vaterlicher ghadigſt- und ernſtlicher Wille und

Meynung iſt. Geben in Unſerer Stadt Wien, Dden Sechs und Zwantzigſten Julü, 1733. Un— J

a

ſerer Reiche, des Romiſchen im Zwey und Zwan J
tzigſten, des Hiſpaniſchen im Dreyßigſten, des

4
Hungariſchund Bohmiſchen aber im Drey und tZwantzigſten; eòe nĩ8

WDari.

Vt. F.L. B. u. F. z. B. u. W. H. z.F.

Ad Mandatum Sacz Cæſe. Majeſtatis proprium

E. F. Freyh. v. Glandorff.



Befehlen demnach allen und jeden Unſern Stiffts—
Unterthanen und Pferde-Aufkauffern hiemit ernitlich,
und wollen, daß ſie dieſen obgeſetzten allergnadigſten

Kayſerlichen Befehl in allen Stucken aller-gehorſamſt

nachleben, ſo lieb ihnen iſt die darinn angedrohete Con-

fileirung zu vermeiden. Signat. Quedlinburg den izten

Septembr. 1733.

Waaria Dli
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